Unterrichtsentwurf

für einen besonderen Besuch nach § 9 PVO – Lehr II 

im Fach Deutsch am 22.01. 2004

Name: 




Schule:


Grundschule 

Klasse:


2 

Schüleranzahl:

18 

Fachlehrerin:



Schulleiterin: 



Fachseminarleiterin: 


Pädagogikseminar-

leiter: 




Zeit:


8.00 – 8.45 Uhr (1. Stunde)

1. Thema der Unterrichtseinheit:

Lesen und inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Bilderbuch “Wuschelbär“ von Irina Korschunow

2. Ziele der Unterrichtseinheit: 

Die Schülerinnen und Schüler sollen an das Lesen eines Buches und an die inhaltliche Auseinandersetzung mit diesem herangeführt werden.

3. Thema der Unterrichtsstunde:

Wuschelbär läuft weg– schreiben einer Fortsetzung der Geschichte  in Dialogform

4. Ziel der Unterrichtsstunde:

Die Schülerinnen und Schüler sollen sich in die Situation des Wuschelbären hineinversetzen können und eine Fortsetzung der Geschichte schriftlich in Dialogform und bildlich gestalten können.

5. Stellung der Stunde in der Einheit

1.  Benjamin und Wuschelbär in der weiten Welt- vorlesen, lesen und schreiben zu den ersten Seiten des Buches.

2.   Mein liebstes Kuscheltier- Vorstellung und Ausstellung von Kuscheltieren der Kinder

 Wuschelbär ist eifersüchtig- Gespräch über Gefühle wie Ärger, Wut, Eifersucht

3. Wuschelbär ist eifersüchtig- schreiben und vorlesen des Eifersuchtsgesprächs zwischen Benjamin und Wuschelbär

4. Wuschelbär läuft weg- schreiben einer Fortsetzung der Geschichte in Dialogform

5. Wuschelbär ist allein- Aufgaben zum sinnerfassenden Lesen

6. Wuschelbär trifft die Tiere des Waldes- Zuordnung verschiedener Eigenschaften zu den entsprechenden Tieren; eine Lese- und Schreibaufgabe

7. Wuschelbärs Heimkehr- Leseübung; Lesen mit verteilten Rollen

8. Handelnder und spielerischer Abschluss der Einheit- Spiel und Bastelangebote 

6. Zur Situation der Klasse

Die Klasse 2 setzt sich zusammen aus sieben Jungen und elf Mädchen. 

Ich unterrichte die Klasse seit den letzten Sommerferien eigenverantwortlich mit fünf Wochenstunden. Einmal wöchentlich ist Frau S. gemeinsam mit mir im Unterricht, um mich beraten und unterstützen zu können. 

Ich habe die Klasse bereits zu Beginn meiner Lehramtsanwärterzeit durch Hospitationen kennen lernen dürfen. Bereits damals ist mir das gute soziale Gefüge der Klasse, sowie die hohe Lernmotivation und die ruhige Arbeitsatmosphäre aufgefallen. Diese positiven Eindrücke kann ich bis heute bestätigen. Die Klasse arbeitet im Allgemeinen sehr konzentriert und ruhig, wodurch eine angenehme Arbeitsatmosphäre entsteht. Kommt während einer Erarbeitungsphase Unruhe auf, so ermahnen sich die Kinder selbstständig zur Ruhe, indem sie eine Klingel auf dem Lehrerpult betätigen. 

Um die Aufmerksamkeit der Klasse auf die Lehrperson zu richten, dient ein Stillezeichen, welches von der Klassenlehrerin eingeführt und von mir übernommen wurde.

Das Leistungsvermögen der Kinder ist, mit wenigen Ausnahmen, recht homogen. Da es einige Kinder gibt, die ihre Aufgaben sehr schnell bearbeiten, sind Angebote zur Differenzierung im Unterricht in fast allen Stunden notwendig.

Als sehr leistungsstarke Schülerin und Schüler sind L. und S. zu nennen. Sowohl beim Schreiben, als auch beim Lesen sind diese beiden Kinder überdurchschnittlich gut. Der Großteil der Klasse bringt gute Leistungen und arbeitet in einem angemessenen Arbeitstempo. Sehr viel mehr Zeit, als vorgesehen, benötigt M.. Sie hat starke Probleme, sich auf eine Aufgabe zu konzentrieren. Oft schaut sie sich in der Klasse um oder sitzt verträumt über ihren Aufgaben. Auch eine direkte Ansprache durch die Lehrperson können diesem Verhalten nur zeitweise entgegen wirken.

Das Sozialverhalten der meisten Kinder entspricht meinen Erwartungen in vollem Umfang. Nicht immer den Erwartungen entsprechen T. und in letzter Zeit verstärkt auch S., welche oft unaufgefordert reden und somit nicht nur mich stören, sondern auch die Mitschülerinnen und Mitschüler z.T. während der Erarbeitungsphasen ablenken. Ich reagiere auf diese Unterrichtsstörungen zunächst durch direktes Ansprechen des entsprechenden Kindes. Reicht dies nicht aus, dann bekommt das entsprechende Kind einen roten Punkt, welcher auf einem großen Plakat sichtbar angebracht wird. 

Hat ein Kind fünf rote Punkte erhalten, so erhält dieses ein Pausenverbot.

Die Arbeitsformen Kinositz und Stuhlkreis sind den Kindern bekannt.

7. Zur Lernausgangslage

Im Dezember letzten Jahres habe ich mit den Kindern das Buch „Die Weihnachtsmänner“ von Ute Krause erarbeitet. Daher sind ihnen Aufgaben, wie etwa das Schreiben einer Fortsetzung der Geschichte oder Aufgaben zum sinnerfassenden Lesen, bekannt. Das Beschriften von Sprechblasen habe ich mit den Kindern bisher nicht geübt. Allerdings hat die Klasse gemeinsam mit der Klassenlehrerin im Rahmen des Religionsunterrichtes mit den Kindern ein Plakat zur Weihnachtsgeschichte gestaltet, bei dem ein Teil der Aufgabe im Beschriften von Sprechblasen bestand. 

Darüber hinaus denke ich, dass vielen Kindern die Verwendung einer Sprechblase aus Comicheften bekannt sein dürfte, so dass ich davon ausgehe, dass die Kinder diese Aufgabe bewältigen werden.

Die Arbeitsform Partnerarbeit habe ich im Deutschunterricht bisher eher selten eingesetzt. Allerdings erwarte ich aufgrund des guten sozialen Umgangs der Schülerinnen und Schüler miteinander, hierbei keine Probleme. 

8. Zur Sache

Im Mittelpunkt der Unterrichtseinheit steht das Buch Wuschelbär von Irina Korschunow. In der geplanten Unterrichtsstunde sollen sich die Kinder in die Figur des Wuschelbären hineinversetzen und überlegen, wie die Geschichte weitergehen könnte. Die Geschichte bietet den Kinder an vielen Stellen die Möglichkeit, eine Emphatie zum Wuschelbären zu entwickeln. Wuschelbär ist zu Beginn der Geschichte mit seinem Leben bei dem Jungen Benjamin so zufrieden, dass er sagt: “Ich will immer bei dir bleiben.”
 Dies ändert sich jedoch, als Wuschelbär einen weißen Kuschelbären aus dem Fluss zieht und diesen mit nach Hause zu Benjamin nimmt. Plötzlich steht Wuschelbär bei Benjamin nicht mehr an erster Stelle. “Aber Benjamin streichelt ihn nicht. Er hat keine Zeit. Er muss sich um den weißen Bären kümmern.”
 Und dann sagt Benjamin noch “Lieber weißer Bär, (...) schön, dass du gekommen bist. Freust du dich auch Wuschelbär? Doch Wuschelbär freut sich überhaupt nicht. Benjamin soll keinen anderen lieben Bären haben.”
 Schon am ersten Abend ist Wuschelbär klar: “Ich will keinen weißen Bärenbruder haben.”
 

Dies macht er dem weißen Bären auch deutlich, als dieser am nächsten Morgen versucht, mit Wuschelbär Freundschaft zu schließen. Wuschelbär wird richtig böse und ruft:

“Hau ab! (...) Ich will keinen Bruder haben, und dich erst recht nicht. Ich mag keine weißen Bären und du brauchst mir auch nicht zu helfen und komisch finde ich dich auch nicht und deinen Kakao kannst du allein trinken.”
 

Als daraufhin Benjamin  zu Wuschelbär sagt “(d)u bist gemein, Wuschelbär. Ich mag dich nicht mehr”
 ,da fasst Wuschelbär den Entschluss wegzugehen. “Wenn er den weißen Bären lieber hat als mich, will ich nicht bei ihm bleiben.”

Ich denke, dass jedes Kind in seinem Leben schon ähnliche Situationen erlebt hat und sich damit in die Gefühle und Gedanken des Wuschelbären hineinversetzen kann. Außerdem hatten sicherlich auch schon einige Kinder einmal den Wunsch, einfach von zu Hause wegzulaufen. Das Buch Wuschelbär knüpft an diese Erfahrungen der Kinder an. 

In der geplanten Unterrichtsstunde bekommen die Kinder die Möglichkeit, ihre eigenen Gedanken zum Thema Eifersucht und sich ungeliebt oder unverstanden zu fühlen auf die Figur des Wuschelbären zu übertragen. 

“Dabei können sie die fiktionalen Figuren als Projektionsmedium für ihre eigenen Gefühle und Gedanken nutzen. Ihre Affiziertheit kommt nur indirekt zum Ausdruck. So ist es ihnen möglich, etwas von sich aufzuschreiben, ohne sich “preisgeben” zu müssen. Die Kinder bleiben in der Geschichte und erfahren Schrift als Möglichkeit des indirekten Selbstausdrucks.”

9. Zur Didaktik

Gründe für das Buch als Unterrichtsgegenstand:

Ich habe das Buch Wuschelbär ausgewählt, da Kuscheltiere für Kinder diesen Alters im Allgemeinen von großer Bedeutung sind. Das Gefühl der Eifersucht, welches in dem Buch von wesentlicher Bedeutung ist und maßgeblich die Handlung des Buches beeinflusst, ist den Kindern ein bekanntes Gefühl, welches von ihnen nachvollzogen werden kann. 

Damit knüpft der Inhalt des Buches an die Erfahrungen der Kinder direkt an. 

Die Sprache, die im Buch verwendet wird, ist kindgemäß. Durch die häufige Verwendung der wörtlichen Rede werden die einzelnen Personen des Buches “lebendig“. 

Dies führt dazu, dass sich der Leser mit den einzelnen Figuren identifizieren und sich in sie hineinversetzen kann. 

Besonders ansprechend finde ich die Bilder, welche sich immer direkt auf den Textinhalt beziehen und somit zum Textverständnis beitragen. 

Besonders die mimische Darstellung von Wuschelbär halte ich für äußerst gelungen. Man kann auf jedem Bild erkennen, wie Wuschelbär sich in der entsprechenden Situation gerade fühlt, ob er neugierig, ärgerlich, wütend, enttäuscht, ängstlich, zufrieden oder glücklich ist.

Kinderbücher können auf verschiedene Bereiche der Persönlichkeit des Kindes einwirken. In der Handmappe “Lesen”, welche von der Stiftung Lesen herausgegeben wurde, werden folgende wesentliche Dinge genannt: 

Kinderliteratur kann

· das Denken anregen

· die Sprachentwicklung fördern

· Modelle für soziales Verhalten bieten

· das Gefühlsleben ansprechen

· das Verständnis für Werte unterstützen

· Impulse für die Entwicklung kreativer Fähigkeiten setzen

· die Lernfreude und den Bildungswillen stützten 

· Orientierungshilfen bieten, sich in der Umwelt zurechtzufinden

Mit der Auseinandersetzung des Buches “Wuschelbär” von Irina Korschunow wird insbesondere die Fähigkeit des “Sich- Identifizierens, die Fähigkeit, Schmerz und Freude anderer zu empfinden, (...)” unterstützt. (...) Diese Ansprechbarkeit der Gefühle, die Fähigkeit, sich in literarische Figuren hineinzuversetzen, stellt eine grundlegende Möglichkeit des Menschen dar, Neues zu erleben und die eigenen Gefühle zu bereichern.”

Außerdem wird durch die Aufgabenstellung in der geplanten Unterrichtsstunde die Entwicklung der kreativen Fähigkeiten der Kinder gefördert. 

Ihre Fantasie und Gestaltungsfreude werden angeregt. Die provozierte Leerstelle, welche für die Kinder als offener Schluss angesehen werden sollte, fordert diese heraus, nach Lösungen für das Problem, welches Wuschelbär mit Benjamin hat, zu suchen.

Inhaltlich kann das Thema der Stunde folgenden, in den Rahmenrichtlinien ausgewiesenen, Zielen zugeordnet werden:

 -„Texte kreativ verändern
- Vorgegebene Texte erweitern oder verändern.

- Texte verfassen 

- Verfassen von Überschriften, Sprechblasen und Bildunterschriften.

 Indem die Kinder sich in der geplanten Unterrichtsstunde den weiteren Fortlauf der Geschichte vorstellen und dazu eine Handlungsfolge erstellen, gehen sie mit der Textgrundlage des Buches Wuschelbär kreativ um. Sie verfassen eigene Texte und zwar in Form von Sprechblasen, welches ebenfalls als Lernziel in den Rahmenrichtlinien genannt wird.

Nach der Auffassung  Mechthild Dehns kann “(d)er Unterricht (...) für die Erweiterung und Sicherung des Schreibens lernförderliche Kontexte schaffen.”
  Dies kann z.B. gelingen durch “das Schreiben nach Vorgaben, die Vorstellungen, Bilder hervorrufen und Anreize bieten, mit den vorgefundenen Mustern und Figurationen zu spielen, oder die den Anspruch enthalten, Wissen und Erfahrung zu thematisieren.”

In der geplanten Unterrichtsstunde dient das Buch “Wuschelbär” von Irina Korschunow als Kontext für das Schreiben. Da das Schreiben in Dialogform für die zweite Klassenstufe einen hohen Anspruch darstellt, werden den Kindern für die Bewältigung der Schreibaufgabe Orte und Figuren, im Sinne einer didaktischen Reduktion, vorgegeben. Die inhaltliche sowie die sprachliche Gestaltung bleibt den Schülerinnen und Schülern überlassen, so dass eine innere Differenzierung gewährleistet wird.

Die Vorstellung der Texte soll nicht als Leistungsvergleich verstanden werden. Vielmehr möchte ich im Sinne Mechthild Dehns durch das Kommentieren der Texte eine Orientierungshilfe für neue Texte schaffen. 

“Es gibt kein richtig oder falsch, nicht die beste Lösung; vielmehr ist die Heterogenität der Texte interessant, d.h. die Texte werden vorgelesen, kommentiert und stellen selbst- in der Vielfalt- Orientierungsmöglichkeiten dar für neue Texte.”

10. Zur Methodik

Artikulation der Stunde

Der Schwerpunkt der Unterrichtsstunde liegt für mich auf der kreativen Gestaltung einer Fortsetzung der Handlung des Buches „Wuschelbär“. Daher plane ich für die Erarbeitung, in der die Schülerinnen und Schüler selbst handelnd tätig sein werden, die meiste Zeit ein. 

Da als Grundlage für das Schreiben das Buch „Wuschelbär“ dient, welches bis zu einem gewissen Punkt bekannt sein muss, ist ein Einstieg notwendig, in dem die Kinder sich den bisherigen Verlauf der Handlung noch einmal bewusst machen. 

Außerdem sollen sie ein weiteres Stück der Geschichte kennen lernen. Um in der Erarbeitungsphase ein möglichst ruhiges, konzentriertes Arbeiten zu ermöglichen, ist eine präzise Aufgabenformulierung notwendig. Damit den Kindern die Aufgabe deutlich wird, werde ich eine mögliche Handlungsfolge gemeinsam mit den Kindern erarbeiten, damit ihnen der Vorgang der Materialbeschaffung, sowie deren Anordnung auf dem Arbeitsblatt deutlich werden. Diese Handlungsschritte werden zu Beginn der Stunde in einer Einstiegs- bzw.  

1. Erarbeitungsphase vorgenommen.

Für eine Präsentation, bei der die Würdigung der Schülerarbeiten im Vordergrund stehen soll, ist die letzte Unterrichtsphase vorgesehen. In dieser haben die Schülerinnen und Schüler die Gelegenheit, ihre Ergebnisse den anderen vorzustellen und dadurch Lob oder Anregungen für die zukünftige Arbeit zu erhalten.

Sozialformen

Für das Vorlesen eines Textabschnittes aus dem Buch hat sich der Kinositz als günstig erwiesen. Dadurch haben alle Kinder ihren Blick auf die vorlesende Person gerichtet und den Kindern ist es möglich, sich die Bilder anzusehen, während der Text vorgelesen wird.

Für die Erarbeitung halte ich Partnerarbeit für eine geeignete Arbeitsform, da sich die Kinder bei der Ideenfindung sowie bei der Gestaltung des Arbeitsblattes gegenseitig unterstützen können.

Für die Ergebnispräsentation bietet sich ein Stuhlkreis, bzw. ein Stuhlhalbkreis an, welcher den Kindern die Möglichkeit gibt, miteinander ins Gespräch zu kommen. Dadurch wird ein Austausch über die Ergebnisse begünstigt.

Medien

Das Buch Wuschelbär dient als Schreibanlass für die geplante Unterrichtsstunde. Um den Arbeitsauftrag den Schülerinnen und Schülern zu verdeutlichen, dient ein Tafelbild, an dem drei verschiedene Handlungsorte, sowie eine Auswahl an Personen (überwiegend Tieren) zu sehen ist. Damit möchte ich den Kindern einen Überblick über die Vielfalt der Gestaltungsmöglichkeiten, welche den Kindern in der Erarbeitungsphase gegeben ist, verschaffen. Für die Erarbeitungsphase stehen den Kindern DIN A 3 große Arbeitsbögen zur Verfügung, auf denen jeweils ein Ort in drei Handlungsfolgen zu sehen ist. Für die Gestaltung des Arbeitsblattes stehen den Kindern eine Reihe von farbigen Tierbildern, sowie eine Auswahl an Sprechblasen zur Verfügung. Diese werden jeweils nach Tiergruppen sortiert in kleinen Körbchen bereit gestellt. Um den Kindern die Orientierung bei der Wahl des Arbeitsmaterials etwas zu erleichtern, werde ich an drei verschiedenen Stellen jeweils für einen Handlungsort das Material bereitstellen. Dies soll dazu beitragen, die Materialbeschaffung möglichst unkompliziert und für die Kinder ohne lange Wartezeiten zu gestalten. 

Für die Präsentation wird eine Stellwand verwendet, an der die Arbeitsblätter der Kinder mit Reißzwecken befestigt werden können. Sie bietet sich für eine Visualisierung der Arbeitsergebnisse an, da somit die Arbeitsergebnisse für alle Kinder gut sichtbar sind.

Differenzierung
Zur Differenzierung bzw. als Hilfe stehen in dieser Stunde Arbeitsblätter zur Verfügung, auf denen Wuschelbär jeweils schon aufgeklebt ist und dessen Sprechblasen bereits mit Text versehen sind. Außerdem ist in der Aufgabenstellung selbst eine innere Differenzierung enthalten, indem die Sprechblasen von den Kindern entsprechend ihren sprachlichen Möglichkeiten ausgefüllt werden. 

Für Kinder, die besonders schnell fertig werden, besteht eine quantitative Differenzierung durch das Bereitstellen eines weiteren Arbeitsblattes. Alternativ dazu können sie auch ihr Arbeitsblatt verschönern, indem sie es farbig anmalen. 

11. Verlaufsplanung

	Zeit/ Phase
	Unterrichtsgeschehen
	Arbeits- und Sozialform
	Medien

	8.00 - 8.15 Uhr

Einstieg/ Erarbeitung 1
	
LA begrüßt die Sch und stellt den Besuch vor


LA fordert die Kinder auf, die Geschichte von Wuschelbär mündlich zusammenzufassen


LA liest aus dem Buch vor


LA fordert die Sch. auf zu überlegen, warum Wuschelbär wegläuft und was er allein erleben könnte

· LA klappt die Tafel auf und erarbeitet mit den Kindern, welche Figuren zu welchem Ort am besten passen könnten


LA erläutert den Arbeitsauftrag, indem sie an einem Tisch eine Handlungsabfolge gemeinsam mit den Kindern erarbeitet
	
Kinositz

· Stehhalb-kreis
	
Buch

· Tafel

· große Figuren

· Arbeits-blätter 

Kopien für Orte, Figuren, Sprechblasen

· Bleistift



	8.15 – 8.35 Uhr

Erarbeitung 2
	
Sch. setzen sich an die Plätze

Sch. holen sich eigenständig die Materialien

Sch. beginnen mit der Erarbeitung

LA gibt evtl. Anregungen und Hilfestellungen 

zur Differenzierung stehen Arbeitsblätter zur Verfügung, bei denen jeweils die Sprechblase des Wuschelbären schon ausgefüllt sind

· Kinder, die besonders schnell mit der Aufgabe fertig werden, dürfen das Arbeitsblatt anmalen oder ein weiteres Arbeitsblatt (Wuschelbär hat sich verirrt) bearbeiten
	· Partner-arbeit
	
Arbeits-blätter

· Kopien für Orte, Figuren, Sprechblasen

      

	8.35 – 8.45 Uhr

Präsentation


	
 Sch. lesen der Klasse ihre Ergebnisse vor und befestigen das Arbeitsblatt an der Stellwand

· Die Gruppe kommentiert die Ergebnisse, indem sie positive, wie kritische Anmerkungen macht
· LA fasst die Ergebnisse der Stunde zusammen und verabschiedet die Sch. 
	
Stuhlkreis
	· Arbeits-blätter der Kinder

· Stellwand

· Reißzwecken
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13. Anlagen

- Inhaltsbeschreibung

- Beispiel für das Schreiben einer Fortsetzung der Handlung in Dialogform

- Arbeitsblätter

Inhalt des Buches

Wuschelbär lebt mit Benjamin in großer Harmonie. Sie tragen dieselben Hosen, haben die gleichen Becher zum Trinken, ein Kissen mit Sternen, schlafen im gleichen Bett.

Benjamin liebt seinen Wuschelbär über alles und Wuschelbär liebt Benjamin. Nichts kann diese Harmonie trüben. Bis eines Tages ein weißes Ding im Bach angeschwommen kommt. Es ist ein weißer Bär, durchnässt und traurig, von einem Kind weggeworfen. Wuschelbär zieht ihn mitfühlend aus dem Wasser. Doch mit diesem Ereignis wird alles anders. Benjamin kümmert sich rührend um seinen neuen Bären, etwas zu viel, wie es Wuschelbär scheint. Er fühlt sich vernachlässigt, verdrängt, ist eifersüchtig. Er will keinen Bärenbruder haben. Als Benjamin das nicht versteht, läuft Wuschelbär davon. Er will auf sich aufmerksam machen. Er hofft, dass Benjamin ihn zurückholt, aber nichts geschieht. Wuschelbär läuft immer tiefer in den Wald hinein, verirrt sich. Er sucht Anschluss bei den Füchsen, beim Hasen und bei der Eule. Doch überall wird er zurückgestoßen. Schließlich, als Wuschelbär schon jede Hoffnung aufgegeben hat, hört er, wie sein Name gerufen wird. Der weiße Bär ist gekommen um ihn zu retten. Er hat ihn gesucht und will ihn heimholen zu Benjamin. Wuschelbär ist erleichtert, glücklich und versöhnt. Jetzt kann alles wieder gut werden.
Beispiel für das Schreiben einer Fortsetzung der Handlung

Am Meer;  Delfin

1.) Sprechblase Wuschelbär: Hallo, ich heiße Wuschelbär. Wie heißt du?

     Sprechblase Delfin: Ich heiße Sergio.

2.) Sprechblase Delfin: Was machst du hier?

      Sprechblase Wuschelbär: Ich bin weggelaufen und suche eine neue Heimat.

  3.) Sprechblase Delfin: Aber bei mir kannst du nicht bleiben. Du kannst doch gar nicht        schwimmen oder?

Sprechblase Wuschelbär: Du hast recht. Ich gehe lieber zurück zu Benjamin und vertrage    mich wieder mit ihm. Tschüss Sergio.
Die Hauptfigur Wuschelbär

Figuren für das Schlossbild
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Figuren für das Strandbild
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Figuren für das Waldbild
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